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Einleitung: Chronische Dakryozystitis verursacht ein-
seitigen, mukopurulenten, therapieresistenten Augen- 
ausfluss. Bei einer Stenose ist die Spülung des Tränen-
Nasen-Kanals (TNK) nicht bis zur Nase möglich und 
oft schmerzhaft (Steinmetz et al. 2022). Die häufigs-
te erworbene Ursache sind pflanzliche Fremdkörper 
(FK), welche über die Tränenpunkte in den TNK gelan-
gen. Die CT-gestützte Dakryozystorhinographie gilt als 
Goldstandard zur Diagnosesicherung. Therapeutisch 
entscheidend sind die vollständige Entfernung des 
FK, in der Regel mittels Dakryozystotomie, und die 
Erhaltung des Tränenabflusses mittels temporärem 
Katheter zur Vermeidung von Strikturen (Jimenez-
Ramos et al. 2024; Allgoewer et al. 2025).

Fallserie: Innerhalb von 2 Jahren erhielten 8 Hunde  
mit chronischer Dakryozystitis (Dauer: 3 Wochen bis  
6 Monate) weiterführende Diagnostik und Therapie.  
Bei 6 Patienten wurde eine CT-gestützte Dakryozysto- 
rhinographie durchgeführt, welche einen Füllungs- 
defekt innerhalb des TNKs ergab. In 7 Fällen wurde  
eine transkonjunktivale Dakryozystotomie mit Verweil- 
katheter durchgeführt, bei einem weiteren eine rhino- 
skopisch gestützte Katheterisierung. Bei 5 Hunden 
wurde ein FK entfernt, bei einem eine kongenitale  
Atresie und bei den übrigen entzündliche Verwach- 
sungen als Ursache für die Stenose vermutet. Post- 
operativ wurden antibiotisch-kortisonhaltige Augen- 
tropfen, systemische Breitbandantibiose sowie NSAID  
verabreicht. Der Katheter wurde planmäßig nach  
6 Wochen, in Einzelfällen früher entfernt. Sieben 
Patienten zeigten postoperativ keine oder nur noch 

geringgradig Epiphora. Bei einem Patienten ist das 
Outcome unbekannt. 

Diskussion: Pflanzliche FK sind die häufigste Ursache  
für therapieresistente Dakryozystitis beim Hund. In den  
Studien von Steinmetz et al. (2022) und Jimenez-
Ramos et al. (2024) wurde aufgrund der Einschluss- 
kriterien bei allen Hunden ein FK identifiziert, bei 
Allgoewer et al. (2025) in 85 % der Fälle. In unse-
ren Fällen konnte in 50 % der Hunde ein pflanzlicher 
FK extrahiert werden. Es ist möglich, dass bei den 
anderen Patienten FK bereits zersetzt waren bzw.  
die chronische Entzündung zu irreversiblen Verwach- 
sungen geführt hatte.

Obwohl FK im CT oft nicht sichtbar sind, kann die 
Dakryozystorhinographie sekundäre Stenosen lokali- 
sieren, um die Operationsindikation abzusichern  
(Jimenez-Ramos et al. 2024). Die Dakryozystostomie 
wird als Therapie der Wahl bei einem Fremdkörper- 
verdacht empfohlen (Steinmetz et al. 2022). Allgoewer 
et al. (2025) beschrieben den weniger invasiven, trans-
konjunktivalen Zugang, welcher in unseren Fällen zur  
Anwendung kam. Eine wichtige therapeutische Funk- 
tion hat die Dauerkatheterisierung des TNK, welcher 
immer ein Ausschluss eines FK vorangehen muss.

Schlussfolgerung und klinische Relevanz:  Pflanz- 
liche FK müssen bei chronisch-therapieresistenter  
Dakryozystitis ausgeschlossen werden. Die CT-gestützte  
Dakryozystorhinographie mit anschließender Chirurgie 
und Dauerkatheterisierung des TNK ermöglicht eine 
dauerhafte Wiederherstellung der Tränenableitung.
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